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Rapperswil-Jona Auf dem Areal der Villa Grünfels wurden erkrankte Fichten gefällt

Macht Mobilfunk Bäume krank?
Am Donnerstag fielen zwei
Fichten der Villa Grünfels der
Säge zum Opfer. Mitgrund für
deren Krankheit ist für man-
che die Mobilfunkstrahlung.

Matthias Mehl

«Nur die Baumstrünke der beiden
Fichten sind noch übrig», gibt Jürg
Grest die Lage beim Grünfels Areal wie-
der. Er ist Präsident der Ortsgruppe
Summ Rapperswil-Jona, die sich für
einen «sinnvollen Umgang mit Mobil-
funk» einsetzt. Einen Mitgrund für die
Erkrankung der Fichten ortet er bei der
Mobilfunkstrahlung: «Obwohl bei Er-
krankung und Absterben eines Baumes
mehrere Faktoren zusammenkommen,
kann gerade hohe Strahlungsbelastung
den Baum schwächen und anfällig ma-
chen.» Ist der Baum erst geschwächt,
könne er sich nicht mehr gegen Schäd-
linge zur Wehr setzen. Befallen diese
den geschwächten Baum, sterbe er ab.

Quelle der hohen Strahlung auf dem
Grünfels-Areal ist laut Grest die UMTS-
Antenne, welche auf dem Dach des
Elektrizitätswerks Rapperswil-Jona in-
stalliert ist. «Die Strahlungsbelastung
durch die Antenne ist hoch», ist Grest si-
cher. Seine Messungen hätten gezeigt,
dass die Strahlungsbelastung auf Höhe
der Baumkronen der erkrankten Fichten
2000 mal höher sei, als der Wert, den
Baubiologen als ideal bezeichnen. «Dies
ist zwar innerhalb der nationalen
Grenzwerte, aber dennoch sehr hoch.
Bemerkbar machte sich die Strahlungs-
einwirkung bei den Baumkronen der
Fichten, die nadellos waren.» Grest ver-
weist zudem auf Untersuchungen des
Deutschen Physikers und Elektroinge-
nieurs Volker Schorpp, der einen
Zusammenhang zwischen Mobilfunk-
strahlung und Baumerkrankung sieht.
«Die Parallelen zu diesem Fall bereiten
uns Sorgen», sagt Grest.

Laut Verwaltung kein Grund
Die Bauverwaltung von Rapperswil-

Jona sieht dagegen keinen Zusammen-
hang zwischen Mobilfunkstrahlung und

Baumerkrankung. «Die beiden Fichten
sind eines natürlichen Todes gestorben,
dies hat mit Mobilfunkstrahlung nichts
zu tun», sagt Peter Lanz, Sachbearbeiter
Tiefbau und Umwelt. «Ich bin mit Förs-
tern anderer Kantone stetig im Aus-
tausch, nirgends lässt sich ein Zusam-
menhang zwischen Antennenstrahlung
und Baumerkrankung ausmachen.»

Lanz hatte im Auftrag der Liegen-
schaftsverwaltung der Villa Grünfels
die kranken Fichten untersucht und
den Auftrag zur Abholzung erteilt.
Dies, weil einer der beiden Bäume be-
reits grösstenteils abgestorben und der
zweite ebenfalls in sehr schlechtem Zu-
stand gewesen sei. «Das Fällen war die
einzige Lösung, da sich aufgrund der
Krankheit bereits Borkenkäfer an den
Fichten zu schaffen gemacht hatten»,
so Lanz. Dass die Fichten gefällt wer-
den mussten, sei natürlich schade, aber
nicht ungewöhnlich. Schliesslich könn-
ten Bäume aus vielen Gründen erkran-
ken.

Zu diesem Schluss kommt auch die
Schweizer Wissenschaft: Gregor Dür-
renberger von der Forschungsstiftung

Mobilkommunikation an der ETH Zü-
rich sagt, dass «bisher keine seriösen
Untersuchungen vorliegen, die einen
negativen Effekt von Mobilfunkstrah-
lung auf Bäume aufzeigen.»

Krankheitsursache ungewiss
Was nun aber die Bäume so ge-

schwächt hatte, dass der Schädling an-
greifen konnte, liesse sich laut Peter
Lanz nicht feststellen. «Ein Baum rea-
giert auf äussere Einflüsse sehr lang-
sam, bis um ein Jahr verspätet. Daher
ist eine Aussage schwierig.» Denkbar
wäre etwa, dass das Wurzelwerk wegen
seiner Nähe zur Auffahrt beschädigt
war und die Bäume deshalb zu wenig
Wasser aufnehmen konnten. Gegen die
Ansicht, dass die Mobilfunkstrahlung
den Bäumen schade, spricht für Lanz
zudem, dass kein weiterer Baum auf
dem Areal der Villa Grünfels erkrankt
sei.

Dem widerspricht Jürg Grest. Bereits
wiesen weitere Bäume ähnliche Krank-
heitssignale auf wie die beiden Fichten.
Von solchen Bäumen ist Peter Lanz da-
gegen nichts bekannt.
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Jürg Grest, Präsident der Ortsgruppe Summ Rapperswil-Jona, steht vor dem Strunk einer abgeholzten Fichte auf dem Grünfels-Areal. (Matthias Mehl)

Jona Am Sonntag findet im Hotel Kreuz die Briefmarkenbörse statt

Marken-Sammeln, ein spannendes Hobby
Die Jugendgruppe des Phila-
telistenvereins Rapperswil-
Jona stellt sich am Sonntag an
der Briefmarken-Börse im
Gasthaus Kreuz vor.

Briefmarken sammeln – ein Hobby
von gestern? «Keinesfalls», würden die
Jugendlichen sagen, die mit grossem Ei-
fer den Einführungskurs im Februar und
März besucht haben. Ein Fremdwort ist
Philatelie, das bewusste Sammeln, Sor-
tieren und Aufbewahren von Briefmar-
ken und Briefen, die Beurteilung des
Aussehens der Stempel und das Erken-
nen einer intakten Marke, für sie nicht
mehr.

Im Kurs wurde grosses Augenmerk
auf die Qualität gelegt: Aussortieren
von schlechten Marken, Waschen und
Pressen der Marken, Erlernen der Auf-
bewahrungsmöglichkeiten etc. Nun, in
der Jugendgruppe, die sich monatlich
einmal trifft, wird der Aufbau der
Sammlung geplant und umgesetzt. Je-
der Jugendliche sucht sich sein Thema
aus (zum Beispiel Fliegerei, Vögel, Ei-
senbahnen, Tiere oder Sport). Dann
wird ein Aufbauplan erstellt, worauf je-
der Einzelne das Material für seine per-
sönliche Sammlung, Marken, Belege,
Stempel etc. zusammensucht. Nach-

dem Briefmarkenkataloge und Sachbü-
cher gewälzt wurden, entsteht der ers-
te Entwurf. Alsdann werden auf den
einzelnen Sammelblättern die Brief-
marken und Belege mit dem Computer

beschriftet. Ist dies soweit, können
sich die Jugendlichen zu einer Brief-
marken-Ausstellung anmelden, und
die Sammlung wird von Fachpersonen
bewertet.

Von der einzelnen Marke zur Samm-
lung – was braucht es dazu? Dies kön-
nen Interessierte an der Briefmarken-
börse am Sonntag im Kreuz von 10 bis
16 Uhr erfahren. (pd)

Am Briefmarkenkurs für Kinder wurde bei der Jungmannschaft die Begeisterung für die Philatelie geweckt. (zvg)
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